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lonendiffusionsinduzierte Verschieissschutzschicht.

@ lonendiffusionsinduzierte Verschleifschutz-
schicht bzw. Verfestigungsschicht hoher Hirte, auf
einer geschliffenen Hartmetalloberfldche, bei der
beim Schieifen Gitterfehler aufireten, in die bis zu
einer Tiefe von etwa 100um Material eindiffundiert
ist, welches die Gitterfehler fixiert.
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lonendiffusionsinduzierte Verschleischutzschicht

Die Erfindung betrifft eine ionendiffusionsindu-
zierte Verschleifischutzschicht bzw. Verfestigungs-
schicht hoher Harte, auf einer geschliffenen Hart-
metalloberfidche.

Unter Hartmetall sollen im vorliegenden Fall
insbesondere Verbungwerkstoffe verstanden wer-
den, die auf der Basis WC und Karbide wie TiC,
TaC, NbC, VC u.a. und Bindemetall wie Co, Ni, Fe,
Mo u.a. oder auch Legierungen der Bindemetalle
gebildet sind, wobei das TiC auch durch Ti(C,N)
ersetzt sein kann und der WC-Gehalt 2 50% sein
soll.

Bekannt sind dielekirische Beschichtungen, die
durch Verfahren wie PVD/CVD auf Werkzeuge auf-
gebracht werden und dabei eine harte und sprdde
Schicht unterschiedlicher Haftung bilden.

Dies ist darauf zurlickzuflihren, daB bei der Verfah-
renstechnik an komplex geformten Werkzeugen
Zonen unterschiedlichen Potentials oder Schatten-
zonen entstehen, die voneinander abweichende
Schichtdicken oder verringerte Haftung der Schich-
ten zur Folge haben.

Im Einsatz flhren diese Unregelmipigkeiten zur
Bildung von Abplatzungen an den Schneidkanten
oder zu Rissen in der Oberfldche im Bereich der
Spanleitgeometrie, die bei Belastung ebenfalls Ab-
platzungen zur Folge haben.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Verschleifischutzschicht anzubringen, welche zu-
verldssig auf der Materialoberfliche hilt und dabei
die Gleitreibung der Werkzeugoberfldche verringert
und dadurch die Lebensdauer des Werkzeuges im
Einsatz, insbesondere bei der Bearbettung von
chemisch agressiven Werkstoffen, zum Beispiel bei
der Bearbeitung von Kunstharzen. zu erh&dhen.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemiB dadurch
gelGst, daB in die durch das Schleifen hervorgeru-
fenen Gitterfehler bis zu einer Tiefe von etwa
100m, vorzugsweise 30 bis 40um Material eindif-
fundiert ist, welches die Gitterfehler fixiert.

Die beim Schieifen hervorgerufenen Gitterstd-
rungen bewirken selbst bereits eine ganz erhebli-
che Festigkeitserhhung des Harimetalls.  durch
das eindiffundierte Material werden diese festig-
keitserh&henden Stdrungen stabilisiert und bleiben
erhalten. Zusdizlich kann das eindiffundierte Mate-
rial eine weitere Festigkeitserhdhung mitsichbrin-
gen.

Das Material dringt dabei bis zu einer Tiefe von
etwa B0um in das Werkstlick ein, wobei erfin-
dungsgemiB das eindiffundierte Material in seinem
Anteil mit zunehmender Tiefe abnimmt.

Dadurch wird eine besonders wirksame Veran-
kerung des eingebrachten Materials erreicht.

Sehr vorteilhaft ist es auch, wenn erfindungsge-
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miB an der Oberfldche sine geschlossene Schicht
des eindiffundierten Materials gebildet ist.

Damit wird die Gleitreibung in sehr wirkungs-
voller Weise weiter herabgesetzt,

Als sehr glinstig hat es sich erwiesen, wenn
erfindungsgeméf das eindiffundierte Material eine
Woifram-Cobalt-Mischoxyd-Phosphatschicht  gebil-
det hat.

Eine derartige Materialkombination hat sich so-
wohl bezliglich der Stabilisierung der Gitterstdrun-
gen als auch beziiglich der Bildung einer sigenen
Verschleifschutzschicht als sehr vorteilhaft erwie-
sen.

Ebenfalls sehr gute Ergebnisse wurden bei der
Behandlung von Werkzeugen aus sogenannten
Cermets erzielt, wenn das eindiffundierte Material
aus Titan-Molybddn und Titan-Molybdan-Kobalt-
Mischoxyd Phosphat besteht, wobei gleichzeitig
mit einer von innen nach aufen ansteigenden An-
reicherung von Titan-Molybddn und Titan-
Molybdan-Nickel-Kobalt-Mischoxid-Phosphat  der
Nickel- und Kobaltgehalt in dieser Zone von aufen
nach innen zunimmt. )

Unter sogenannten Cermets werden Verbund-
werkstoffe verstanden, die dhnlich den Hartmetal-
len sind und auf der Basis von TiC.TiN und Karbi-
den wie WC, TaC, NbC, VC od.dgl. gebildst sind
und Bindemetall wie Ni, Co, Mo od.dgl. aufweisen;
dabei soll der TiC. TiN-Gehalt 2 50% betragen.

Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegt darin, daf das eindiffundierte Material
aus Nickel-und/oder Kobalt-oxid-Phosphat besteht,
das im duBeren Bereich 1n eine Nickel- und oder
Kobalt-Phosphat-Schicht tibergeht.

Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
ist dadurch gegeben, daB die Homogenitét der
Schicht auf der gesamten durch Schleifen behan-
delten Werkzeugoberfliche unabhZngig von deren
raumlicher Gestaltung gleich ist.

Eine besondere Eigenschaft der geschliffenen
Hartmetalloberfldche st es. daB die Strukturverdn-
derung an der am stérksten beanspruchten oberen
Schicht am grdBten ist, so daf auch hier die gréfite
Festigkeitssteigerung eintritt.

Die Gitterstdrungen nehmen mit zunehmender
Tiefe ab, wodurch eine hervorragende Verankerung
des ionendiffusionsinduzierten Materials erfolgt.

Bei der Cermets wird durch das eindiffundierte
Material darliber hinaus eine Z3higkeitsverbesse-
rung erzielt, ohne daB dabei eine Verminderung
des Verbundes in den Cermets erfolgt.

Anspriiche
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1. lonendiffusionsinduzierte Verschleischutz-
schicht bzw. Verfestigungsschicht hoher Hérte, auf
einer geschliffenen Hartmetalloberfliche, dadurch
gekennzeichnet, daB in die durch das Schleifen
hervorgerufenen Gitterfehler bis zu einer Tiefe von 5
etwa 100um, vorzugsweise 30 bis 40um Material
eindiffundiert ist, welches die Gitterfehler fixiert.

2. lonendiffusionsinduzierte Verschleifschutz-
schicht nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daf das eindiffundierte Material in seinem 10
Anteil mit zunehmender Tiefe abnimmt.

3. lonendiffusionsinduzierte Verschleifischutz-
schicht nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dag an der QOberfidiche eine ge-
schlossene Schicht des eindiffundierten Materials 15
gebildet ist.

4. lonendiffusionsinduzierte Verschleifschutz-
schicht nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daf das eindiffundierte Material
eine  Wolfram-Cobalt-Mischoxyd-Phosphatschicht 20
gebildet hat.

5. lonendiffusionsinduzierte VerschleiBschuiz-
schicht nach Anspruch 1, 2 oder 3, bei Werkzeu-
gen aus Cermets, dadurch gekennzeichnet, dafi
das eindiffundierte Material aus Titan-Molybdén 25
und Titan-Molybdén-Kobalt- Mischoxyd Phosphat
besteht. wober gleichzeitig mit emer von innen
nach aufen ansteigenden Anreicherung von Titan-
Molybddn  und  Titan-Molybd&n-Nickel-Kobalt-
Mischoxid-Phosphat der Nickel- und Kobaltgehait 30
in dieser Zone von aufien nach innen zunimmt.

6. lonendiffusionsinduzierte Verschieifischutz-
schicht nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das eindifundierte Material aus
Nickel- und.oder Kobaltoxid-Phosphat besteht, das 35
im &duBeren Bersich in eine Nickel- und-oder
Kobalt-Phosphat-Schicht tibergeht.

7. lonendiffusionsinduzierie Verschleischutz-
schicht nach einem der vorhergehenden Ansprd-
che, dadurch gekennzeichnet, dal die Homoge- 40
nitdt der Schicht auf der gesamten durch Schieifen
behandelten Werkzeugoberfliche unabhangig von
deren rAumlicher Gestaltung gleich ist.

45

50

55



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

